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Abstract  
Gegenwärtige religiös motivierte Gewalt (oder „Theoterrorismus") hat die Debatte 
über die Wurzeln dieses Phänomens neu angefacht. In den Vereinigten Staaten 
wurden  Ärzte, die Abtreibungen vornahmen, von religiösen Fanatikern ermordet; 
im Jahre 1995 erschoss der jüdische Extremist Yigal Amir den israelischen Politiker 
Yitzak Rabin, weil er Friedensgespräche mit den Palästinensern aufgenommen 
hatte; im Mittleren Osten kämpfen islamistische Dschihadisten für etwas, was sie 
für die Ehre Gottes halten. All diese Akteure fühlen sich ihren religiösen Weltbildern 
stärker verpflichtet als den Gesetzen derjenigen Staaten, in denen sie leben. Mit 
Hinblick auf die Rückwirkungen, die internationale religiöse Konflikte und die Angst 
vor diesen auf die moderne Politik haben, einschließlich weniger gewaltsamer Fälle 
wie die Rudi Carrell-Affäre (1987) in der BRD, untersucht Professor Cliteur, wie 
Gläubige mit potentiell widersprüchlichen Anforderungen seitens der 
Religionsgemeinschaft und seitens des Staates umgehen. 
 
Contemporary religiously motivated violence (or “theoterrorism”) has reignited the 
debate on the roots of this phenomenon. In the United States, abortion physicians 
have been killed by religious fanatics, who consider abortion an abomination in the 
eyes of God; in 1995, the Jewish extremist Yigal Amir killed the Israeli politician Yitzak 
Rabin for having conducted peace talks with the Palestinians; in the Middle East, we 
witness violent jihadists fighting for what they consider the honor of God. These actors 
all place their religious worldviews before the laws of the nation-states in which they 
live. Drawing on the backlashes that international religious conflict and the fear of it 
has on modern politics, including less violent cases such as the Rudi Carrell affair (1987) 
in Germany, Professor Cliteur will probe how believers deal with the potentially 
contradictory demands that religious adherence and modern citizenship place on 
individuals. 
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Der Vortrag findet statt innerhalb der Vortragsreihe »Religion und Gewalt: Eine 
ambivalente Beziehung in Geschichte und Gegenwart« und wird von der DFG-
finanzierten und am Leibniz-Institut für Europäische Geschichte angesiedelten 
Emmy Noether-Nachwuchsgruppe Glaubenskämpfe: Religion und Gewalt im 
katholischen Europa, 1848-1914 organisiert. Für mehr Informationen: www.ieg-
mainz.de/glaubenskaempfe. 
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